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Was bet Hd)t au d'îrau Sunne?

Die ganzi Wuche-n-us
Ret sie der Umhang zöge
Und blybt i ihrem bus,
UJie gobt's Seht au?
Wie stobt's acht au?

]sd) sie Schtert öppe höhn
0 d)äm sie doch au füre!
War s'Wätter wieder schön!

| Was het acht au mys Scbätzeli?

; TDa luege Cag und Dacht,
S Jscb's ïânsterli verrieglet
' Und s'Cädeli vermacht
» Wie goht's acht au?

Wie stoht's äd)t au?
3sd)'s achter! öppe höhn
0 cbäm's au wieder füre!
War s'Wätter wieder schön!

3- Heinfyart, Sdjönentwrfr.

.»X«.

SSott SS. jjrtcïer, SSaben.

®al letzte Qal)r pg'l miel) pr ©ommerjrijhe inl Stppengetler Sattb. 2111

ber Quli bte ©lutlihe bei $uni jortjetjte urtb nod) jteigerte, bereute idj
faft meinen ©ntjhlujs; benn, jagte id) mir, man tjätte biejel $at)r eine größere

£>öt)enlage mähten joHen. $d) tjatte aber meinen ißlan boc^ nidjt p bereuen. ®al
SBeifjbab (820 m), bal id) mir put ©tanbquartier erroätjtt, bot aucf) bei ben

Semperaturoerljältmjjen bei legten jjatjrel jo unerroartet triebe Sßorteite, non

benen id) mir nicbjt tjatte träumen lajjen. Sreioierteljtunben bjinter 2lppen;$ell

gelegen, ba roo jtd) ber SBeiPad), ber ©hntenbibad) unb ber Srülbad) pr
©itter oereinigen, leibet ber Äurgajt im 2ßeijjbab nidjt unter brüdenber £>he.

®al Ifurefabltjjement liegt in einem großen dtaturparte, in bem e§ an er«

jrijdjenber Äüt)ie nidjt jet)lt. Qrn Dfien unb iftorbojten ergeben jid) §toijd)en

bem Sffieifsbad) unb bem ©djroenbibad) Ijohjtämmige Saubbäume, Ulmen

unb 2lt)orn; im ©übroejten auj beiben ©eiten bei SBeijjbacljel empjängt uni
ein 2Bälbd)en mit jc^attigen ißromenabentoegen, allüberall in reifer 3al)l
iRu^ebänle. 2luj ber ©übjeite bei £>auptgebäubel eine grofje, grüne SJtatte

mit jdjattigen ©pajiertoegen Ireuj unb quer. Über biejen grünen Seppict) jdjroeijt
ber Slid Ijinroeg p bent oor uni aujjteigenben |)ol)en $ajien (1897 m) unb

p jeinem 9?ctd)barn pr Sinfen, bem Kantor, unb redjtl oom Äajten auj bie

lange, jteile gelltoanb ber SRartoiel. 2Bie ojt fabelt uni bieje $eljen am Slbenb

Überrajdpngen gebracht ©ilbergtänjenb erftratjlten jie im Sickte ber unter«

geljenben ©onne unb leuchteten nadlet im milben iftojabujt bei 2Ilpenglül)enl.
Seim Sßeifjbabe b)errjct)t in ben Sommermonaten ein ungemein regel

Seben. jpier ijt bal ©tellbidjein ober ber Slulganglpunlt jür alle bie, toeld)e

jid) int ©äntilgebiet nätjer umjdjauen toollen. Sag jür Sag jirlulieren talein,

talaul oon 2lppertgell beim Sßeijjbab oorbei nah frer eine tjalbe ©tunbe toeiter

hinten liegenben SBajjerau Rimberte oon Sourijten unb eine SRenge oon leihten
gu^rtoerfen, mit oier, jünf unb meljt ißajjagieren beje^t. $h ^be einmal an
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Seufzer.
Aas det ächt su â'?rau Sunne?

vie ganri Auche-n-us
lìet sie âel llmkang rage
llnà blvdt i ihrem bus,
Aie goht's ächt au?
Aie stoht's ächt au?
Zsch sie ächter! öppe höhn?
v chäm sie âoch au türe!
Aär s'Aätter rvieâer schön!

Aas bet ächt au mvs Schàli?
> Ms luege Lag unâ vacht,

Zsch's?änsterli verrieglet
> vncl s'läckeii vermacht!
- Aie gobt's ächt au?

Aie stobt's ächt au?
gsch's ächtert öppe höhn?
0 chäm's au vvieâer türe!
Aär s'Aätter rvieâer schön!

Mus dem Mppenzellertaud.
Von B. Fricker, Baden.

Das letzte Jahr zog's mich zur Sommerfrische ins Appenzeller Land. Als
der Juli die Gluthitze des Juni fortsetzte und noch steigerte, bereute ich

fast meinen Entschluß; denn, sagte ich mir, man hätte dieses Jahr eine größere

Höhenlage wählen sollen. Ich hatte aber meinen Plan doch nicht zu bereuen. Das

Weißbad (820 m), das ich mir zum Standquartier erwählt, bot auch bei den

Temperaturverhältnissen des letzten Jahres so unerwartet viele Vorteile, von
denen ich mir nicht hatte träumen lassen. Dreiviertelstunden hinter Appenzell

gelegen, da wo sich der Weißbach, der Schwendibach und der Brülbach zur
Sitter vereinigen, leidet der Kurgast im Weißbad nicht unter drückender Hitze.

Das Kuretablissement liegt in einem großen Naturparke, in dem es an er-

frischender Kühle nicht fehlt. Im Osten und Nordosten erheben sich zwischen

dem Weißbach und dem Schwendibach hochstämmige Laubbäume, Ulmen

und Ahorn; im Südwesten auf beiden Seiten des Weißbaches empfängt uns
ein Wäldchen mit schattigen Promenadenwegen, allüberall in reicher Zahl
Ruhebänke. Auf der Südseite des Hauptgebäudes eine große, grüne Matte
mit schattigen Spazierwegen kreuz und quer. Über diesen grünen Teppich schweift

der Blick hinweg zu dem vor uns aufsteigenden Hohen Kasten (1397 m) und

zu seinem Nachbarn zur Linken, dem Kamor, und rechts vom Kasten auf die

lange, steile Felswand der Marwies. Wie oft haben uns diese Felsen am Abend

Überraschungen gebracht! Silberglänzend erstrahlten sie im Lichte der unter-

gehenden Sonne und leuchteten nachher im milden Rosaduft des Alpenglühens.
Beim Weißbade herrscht in den Sommermonaten ein ungemein reges

Leben. Hier ist das Stelldichein oder der Ausgangspunkt für alle die, welche

sich im Säntisgebiet näher umschauen wollen. Tag für Tag zirkulieren talein,

talaus von Appenzell beim Weißbad vorbei nach der eine halbe Stunde weiter

hinten liegenden Wasserau Hunderte von Touristen und eine Menge von leichten

Fuhrwerken, mit vier, fünf und mehr Passagieren besetzt. Ich habe einmal an
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